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ln so gut wie allen jüngeren Bemühungen 
um eine Theorie der theologischen Ethik 
und vor allem einer christlichen Sozialethik 
bildet die „Option für die Armen“ einen fes
ten Topos, an dem maßgeblich das christli
che Proprium festgemacht wird. Selbst in
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das kirchenamtliche Sprechen hat dieser To- 
pos, der zuerst in den Dokumenten von Me
dellin und Puebla verwendet wurde und von 
da aus zu einem Zentralgedanken der Be
freiungstheologien geworden ist, inzwischen 
Einzug gehalten.

„Option für die Armen“ bzw. genauer 
„vorrangige Option für die Armen“ beinhal
tet die Forderung, dass bei der Suche nach 
inhaltlichen Maßstäben für die Lösung von 
Ziel- und Interessenkonflikten in besonderer 
Weise den Anliegen der Schwächsten Rech
nung zu tragen ist. Mit diesem Topos ver
bindet sich aber unausgesprochen auch die 
Überzeugung, dass die über die längste Zeit 
der Kirchen- und Theologiegeschichte 
selbstverständliche Interpretation des Vor
rangs der Armen und Schwachen als Auf
forderung zum karitativen Teilen nicht mehr 
ausreicht, sondern auch auf die Strukturen 
und politischen bzw. rechtlichen Rahmen
bedingungen des wirtschaftlichen und sozia
len Handelns hin weitergeführt und ausge
staltet werden müsse. „Option für die Ar
men“ steht insoweit auch programmatisch 
für die theologische Komponente bei der 
Gewinnung einer Theorie der sozialen Ge
rechtigkeit.

Die faktische Verwendung dieses Topos, 
sein theologischer Gehalt, seine Begründ- 
barkeit, aber auch die Operationalisierbar- 
keit dieser normativen Idee im kirchlichen 
Handeln sind ein Sujet, dessen wissenschaft
liche Bearbeitung sich geradezu aufdrängt. 
Deshalb wundert es nicht, dass neben einer 
Fülle von Aufsätzen jetzt mehrere umfang
reiche Arbeiten über dieses Thema erschie
nen sind. Neben den Reilexionen aus dem 
Umfeld der Befreiungstheologien liegt nach 
der gründlichen Dissertation des evangeli
schen Sozialcthikers Heinrich Bedford- 
Strohm mit dem vorliegenden Buch nun
mehr auch eine Abhandlung eines Sozial- 
ethikers aus der katholischen Theologie vor. 
(Außerdem ist kürzlich noch ein umfangrei
cher Sammelband erschienen, den Clemens 
Sedmak besorgt hat und der seinen Fokus 
auf den Armutsbegriff in den verschiedens
ten Wissenschaftsdisziplinen richtet.)

Während Bedford-Strohm von der Unter
suchung eines umfangreichen kirchlichen

Dokuments (dem Wirtschaftshirtenbrief der 
katholischen Bischöfe der USA) ausgeht 
und von hier aus Schlüsselprobleme eines 
theologisch-ethischen Gerechtigkeitsver
ständnisses im Gespräch mit den philosophi
schen Gerechtigkeitstheorien von J. Rawls 
und R. Nozick diskutiert, geht es in der Ar
beit von Köß um das Selbstverständnis, die 
Rolle und die Positionierung der katholi
schen Kirche in der Gegenwart, im Verhält
nis zu den Steuerungsmöglichkeiten der Po
litik und in der konkreten Entwicklungsar
beit. Das charakteristische Design seiner 
Untersuchung ist also die Verknüpfung zwi
schen ekklesiologischer, politischer und 
theologisch-sozialethischer (näherhin: ent
wicklungsethischer) Dimensionierung oder, 
wie er gegen Schluss seiner Arbeit in einer 
Überschrift formuliert, die entwicklungspo
litische Diakonie der Kirche, die sich als ei
ne Kirche der Armen versteht.

Vor allem in der Konzentration auf die 
gewählte Fragestellung und in der gelunge
nen Verbindung dieser drei Aspekte samt ih
ren methodologischen Implikationen besteht 
die Leistung der vorliegenden Arbeit und ihr 
Beitrag zur Erforschung der Entwicklungs
politik im nichtstaatlichen Bereich. Dass da
bei auch wertvolle Anregungen für die Rolle 
von Glaubensgemeinschaften, Überzeu
gungsgruppen und zivilgesellschaftlichen 
Organisationen überhaupt für die innerge
sellschaftlichen wie auch für die globalen 
Transformationsprozesse anfallen, und dass 
diese nicht nur grundsätzlich, sondern auch 
konkretisierend erschlossen werden, zeugt 
von dem durchdachten Gesamtkonzept und 
von der Fruchtbarkeit dieser von Marianne 
Heimbach-Steins (Bamberg) betreuten Dis
sertation. Sie erweist sich in sämtlichen Tei
len als umfassend informiert und bestens re
cherchiert. Kritisch zu vermerken hat der 
Leser allenfalls, dass die Frage, wer konkret 
die Armen sind, überflüssig zu sein scheint. 
Das Reflexionsniveau ist durchgängig hoch. 
Die Darstellungen des Autors sind präzis 
und problembewusst. Er vermag scharfsin
nig zu analysieren und zu argumentieren. 
Sein Urteil ist beherzt und scheut auch vor 
Postulaten nicht zurück, gleichzeitig aber 
bleibt es hierbei selbstkritisch und ausgewo-
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gen. Es verdient hohe Anerkennung, dass 
die Unterschiedlichkeit der Bearbeitungs
formen des Gegenstands, also analytische, 
referierend-darstellende, narrative und spe
kulative Zugriffe nicht zu Lasten der inneren 
Kohärenz der Arbeit gehen. Die Architektur 
der Arbeit ist in der Gesamtanlage wie auch 
im Detail außerordentlich transparent, die 
Gedankenfühning durch reflexive Verbin
dungstexte jederzeit nachvollziehbar. Auch 
die sprachliche Darstellung und die formale 
Präsentation sind lobenswert. Für eine Dis
sertation eine überdurchschnittliche Leis
tung.
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